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Titelfoto: Zeigt Melker Pioniere während der 
Sprengausbildung am Truppenübungsplatz 
Allentsteig. Die Geschichte dazu lesen Sie 
auf Seite 15. 

geht das?

Bild oben zeigt die Fähre beladen mit zwei Kampfpanzern Leopard 2A4 
(je 55 Tonnen), das Bild rechts zeigt die Fähre beladen mit einem 84 
Tonnen schweren 400 Metertonnenkran der Firma Felbermayr.

Die Sonderbauform wurde von Pionieren der technischen Pionierkom-
panie gebaut und betrieben. Dazu stand Personal vom Amt für Rüstung 
und Wehrtechnik (ARWT) sowie die Panzerbesatzungen vom Panzerba-
taillon 14 zur Verfügung.

Ende August fand die Erprobung einer Sonderbauform aus Alu-Gerät statt. Eines der Hauptziele dabei war, 
eine 85-Tonnen Übersetzfähre freizugeben und danach für Eventualitäten zur Verfügung zu haben. Die Repor-
tage dazu lesen Sie in der Winterausgabe (4/21) unserer Truppenzeitung.
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Freunde deR MELKER PIONIERE!
Worte des BATAILLONSKOMMANDANTEN

Bild oben: Oberstleutnant Michael Fuchs, 
Kommandant Pionierbataillon 3 

Die Pioniere zeichnen sich durch 
ihre Flexibilität und hohe Einsatz-
bereitschaft aus. Dies ist essen-
tiell, da wir Pioniere gerade in 
Krisenzeiten mit an erster Stelle 
stehen - bei der Unterstützung zur 
Bewältigung und zum Wiederauf-
bau, im Rahmen des Assistenzein-
satzes und damit zur Unterstüt-
zung der Bevölkerung.

Jedem aufmerksamen Beobachter 
der Pioniere, aber auch jenen der 
Corona Pandemie generell, ist be-
wusst, dass dies wieder Zeiten sind, 
in denen wir Pioniere besonders 
gefordert sind. Bisher war eine Viel-
zahl an Soldatinnen und Soldaten 
im Rahmen des Assistenzeinsatzes 
an der Bewältigung der gegenwärti-
gen vernetzen Krise  im Einsatz. Da-
rüber hinaus sind wir Pioniere, wie 
auch alle anderen, von der Corona 
Pandemie durch einen verminder-
ten Kräfteeinsatz (wegen Quarantä-
ne, Infektionen etc.) selbst betroffen 
– trotz strengster Richtlinien. Natür-
lich geht dennoch unsere tägliche 
Arbeit wie gewohnt weiter.

Dazu zählt auch, besonders in der 
Krise, die stets hohe Auftragslage 
zu bewältigen, die oft sehr umfang-
reich und doch in einem kurzfristi-
gen Zeitrahmen zu erfüllen ist. Im 
Fokus steht für mich als Komman-
dant, den Nutzen für das Bataillon 
im Fokus zu haben. Manche Aufträ-
ge dienen der Aufrechterhaltung, Er-
höhung und Festigung der Einsatz-
bereitschaft von Mannschaft und 
Gerät. Oft können diese zur Kader-
fortbildung genutzt werden. 

Beispielhaft möchte ich hier die Er-
probung der 85 Tonnen Fähre an-
führen, die über ein Jahr vorbereitet 
wurde und unter Leitung des Amtes 
für Rüstung und Wehrtechnik noch 
diesen August erfolgreich beendet 
wurde. Nicht nur das für den Bau 
der Fähre benötigte Alugerät, auch 

alle daran beteiligten Pioniere, die 
KameradInnen des Panzerbataillon 
14 und die Verantwortlichen wer-
den bei einer Erprobung wie die-
ser äußerst gefordert. Flexibilität, 
Motivation, Auslotung des Grenz-
bereiches und höchste Leistungs-
bereitschaft stehen hierbei an vor-
derster Stelle. Das Ergebnis dieses 
Auftrages stand zum Zeitpunkt der 
Druckfreigabe dieser Ausgabe noch 
nicht fest, wir werden Sie darüber in 
der nächsten informieren.

Hervorstreichen möchte ich an 
dieser Stelle die Leistung unseres 
Bataillons im  Ausbildungsbereich. 
Voller Stolz wurde mir vom Ausbil-
dungsleiter des Lehrganges Trup-
pensprengbefugnis, Vizeleutnant 
Robert Martschin, das Ergebnis der 
Abschlussprüfung mitgeteilt. Von 
insgesamt 18 TeilnehmerInnen aus 
elf verschiedenen Verbänden konn-
ten acht TeilnehmerInnen mit Aus-
zeichnung den Lehrgang beenden. 
Eine Soldatin  des Jägerbataillon 17 
aus Strass und ein Soldat der Garde 
dürfen sich ex aequo als Kursbeste 
in ihren Heimatgarnisonen zurück-
melden. Insgesamt waren der Leis-
tungswille, der Ehrgeiz und die per-
sönliche Motivation aller Beteiligten 
hervorragend. Mein Dank gilt dem 
verantwortlichen Ausbildungskader 
und auch allen TeilnehmerInnen.

Der bevorstehende Herbst bleibt 
ebenfalls spannend. Der nächste Ein-
rückungstermin im Oktober, die Über-
nahme der Verantwortung des Assisten-
zeinsatzes zur Grenzraumüberwachung 
im Südburgenland mit einer Assis-
tenzkompanie, eine Großbaustelle 
am Fliegerhorst in Aigen, jeweils 
zweiwöchige Waffenübungen der 
Miliz-Pionierkompanien Wien und 
Oberösterreich, eine dreiwöchige 
Übung für Teile der Pionierkampfun-
terstützungskompanie auf Sardinien 
und einige andere Vorhaben mehr 
prägen die nächsten Monate. Diese 

Auftragsdichte, die immer wieder 
kurzfristig stark zunimmt und unge-
plante Aufträge für uns bereit hält, 
fordert uns Pioniere sehr. 

Sie, werte LeserInnen, können je-
doch stets auf uns zählen. Jeder 
von uns ist beständig bemüht, mit 
bestem Wissen und Gewissen den 
gegenwärtigen und künftigen He-
rausforderungen entgegenzutre-
ten. Das zeichnet uns Pioniere aus!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
einen schönen Herbst, Gesundheit 
und verbleibe mit unserem Leit-
spruch: Pioniere wie immer!

Ihr 
Michael Fuchs, Oberstleutnant
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vorwort

Miliz-Pioniere üben
Beorderten Waffenübung der Pionierkompanie OÖ
der brigadekommandant
„Geschätzte Leserinnen und Leser, Soldatinnen und Soldaten der DRITTEN“

Brigadier Mag. Christian Habersatter, 
Kommandant 3. Jägerbrigade (BSK).

Wie schon in der Vergangenheit geschehen, möchte ich Sie über 
wesentliche Vorhaben und Entwicklungen im Bereich der 3.Jäger-
brigade (Brigade Schnelle Kräfte) informieren. Nach meinem letzten 
Beitrag zur Truppenzeitung wurde durch die Frau Bundesministerin 
zudem eine wesentliche strukturelle Veränderung bekannt gegeben, 
welche nicht eine „Reform der Truppe“, sondern eine „Reform für 
die Truppe“ sein soll. Mittelfristig sind daher Auswirkungen auf die 
Brigade und deren sechs Bataillone zu erwarten.

Neuorganisation des Ministeriums 
Mit 01. Juli 2021 wurde eine Neuorganisation der Zentralstelle 
(=des Bundesministeriums für Landesverteidigung) durch die Frau 
Bundesministerin angeordnet. Mit der Umgestaltung der höchsten 
Führungsebene werden vor allem nachfolgende Ziele angepeilt: 
• Optimierung der militärischen Planungs- und Führungsstrukturen, 
• Reduktion des Organisationsrahmens der neuen Führungsorgani-
sation und 
• Stärkung der Truppe. 
Diese Zielsetzungen werden aus Sicht der 3.Jägerbrigade (Brigade 
Schnelle Kräfte) äußerst positiv gesehen und voll unterstützt. Gera-
de die weitere Stärkung der Truppe ist erforderlich, weil nur die Trup-
pe der zentrale Leistungserbringer für die Sicherheit unserer Bevöl-
kerung ist. Die Züge, Kompanien und Bataillone der Brigaden stellen 
den Kern des Bundesheeres dar und nur sie produzieren Sicherheit 
für unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger. 
Aus h.o. Sicht kann diese Stärkung durch verschiedenste Maßnah-
men erreicht werden. Diese können beispielsweise die Entlastung 
von Nebenaufgaben (um v.a. Waffengattungsausbildung wieder ver-
stärkt zu ermöglichen), eine gesteigerte Delegierung von Entschei-
dungshoheit zur Truppe, die vermehrte Zuweisung von Ressourcen 
für die Ausbildung, eine Beschleunigung von Prozessen oder die Aus-
richtung auf die militärischen Kernfähigkeiten umfassen.

Diese Neuorganisation soll bis Ende des ersten Quartals 2022 ab-
geschlossen sein. Veränderungen in struktureller Hinsicht ergeben 
sich für die 3.Jägerbrigade (Brigade Schnelle Kräfte) derzeit nicht. 
In erster Linie wird das Brigadekommando aber gefordert sein, sich 
auf geänderte Prozesse und Verantwortlichkeiten innerhalb der neu-
en vorgesetzten Ebene einzustellen. Es bleibt zu hoffen, dass die 
angestrebten Zielsetzungen der Neuorganisation – allen voran die 
Stärkung der Truppe - möglichst erreicht werden können. 

Die laufenden Aufgaben gehen weiter
Das dritte Quartal 2021 steht für unsere Brigade im Zeichen einer 
unverändert hohen Auftragslage. Zwar nimmt die Kräftebindung im 
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vorwort

„...nicht eine Reform 
der Truppe, sondern 
eine Reform für die 
Truppe...“

Zuge von Amtshilfen zur Bewältigung der COVID-Pandemie für an-
dere Behörden („Assistenzeinsätze COVID19“) ab, stattdessen sind 
jedoch erhebliche Kräfte zur Sicherstellung der Bewachung von Ob-
jekten in der Bundeshauptstadt („Botschaftsbewachung“ zur Unter-
stützung der Polizei) aufzubringen. Nicht nur Kaderpräsenzkräfte, 
sondern auch Kadersoldaten mehrerer Bataillone der Brigade neh-
men dort polizeiliche Schutz- und Bewachungsaufgaben wahr. 

Hinzu kommt die Formierung eines weiteren Auslandseinsatzkon-
tingentes, welches mit Ende September/Anfang Oktober für sechs 
Monate zur weiteren Stabilisierung des Kosovo entsandt wird. Als 
ebenso sehr fordernd stellt sich die Dauerleistung für die Dritte dar, 
nämlich die Ausbildung und permanente Gestellung der 3. Assistenz-
kompanie im Südburgenland zu gewährleisten. Der Auftrag an die 
Kompanie ist die Verhinderung illegaler Migration. 

Brigade-Vollkontingent Oktober 2021
Erstmals seit mehreren Jahren werden alle sechs Bataillone der 
Brigade wieder gemeinsam ein Grundwehrdiener-Vollkontingent 
ausbilden. Nach unzähligen (v.a. 
COVID19-bedingten) Unterstüt-
zungsleistungen und Assistenzen 
und der dadurch zu kurz gerate-
nen militärischen Ausbildung der 
Verbände besteht die Hoffnung, 
das Vollkontingent wieder in den 
jeweiligen Waffengattungen - zur 
Anhebung der Kernkompetenzen für den militärischen Kampf - aus-
bilden zu können. Damit ist in einer ersten Phase die erfolgreiche 
Auftragserfüllung im Rahmen der Einsatzart Schutz gemeint. Frü-
hestens zu Ende des sechs-monatigen Grundwehrdienstes werden 
unserer Grundwehrdiener dann in der Lage sein, Aufgaben im Rah-
men der militärischen Landesverteidigung zu erfüllen. Weiters wird 
es dann möglich sein, diese in unseren Milizanteilen zu beordern, 
was insgesamt die Einsatzorganisation stärkt. 

Dritte Vorwärts!
Der Kommandant der 3.Jägerbrigade (Brigade Schnelle Kräfte)
Mag. Christian Habersatter, Brigadier

Those Summer Days
Ferienbetreuung Stadt Melk

Am Dienstag, dem 10. August 
verbrachten 30 Kinder (6 bis 
12 Jahre) der Melker Löwen-
höhle einen Tag bei den Melker 
Pionieren. Das Programm be-
inhaltete neben Baggerfahren 
und Ruderschule auch die Zu-
bereitung der Verpflegung am 
Lagerfeuer. 
Zudem wurden die Kinder ge-
beten eine Zeichnung über de-
ren Eindrücke zu hinterlassen. 
Einen Auszug davon finden Sie 
auf Facebook/Melker Pioniere.
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Unterstützungsleistung

Ersatzbrückenbau in OÖ
Melker Pioniere federführend 

Text und Bilder: Höbarth

Unter der Federführung der Melker Pioniere entstand in der 23. Kalenderwoche eine knapp 30 Meter 
lange Kriegsbrücke über die Aschach. Diese dient bis Dezember als Ersatzbrücke für den Neubau 
einer bestehenden Straßenbrücke.

Dabei standen 25 Pioniere des 
Militärkommandos OÖ unter 
dem Kommando von Vizeleut-
nant (Vzlt) Robert Martschin im 
Einsatz. Der erfahrene Pionier 
aus Melk baut mit Vzlt Gerhard 
Falkensteiner, weiteren fünf 
Kameraden und schweren Pio-
niergeräten die danach ampel-
geregelte Brücke in der Markt-
gemeinde Waizenkirchen. 

Brückenoffizier
„Ich habe entschieden den Vor-
schub über Schwimmpontons 
zu schaffen. Das spart den Bau 
der sonst notwendigen Ballast-
felder und lässt uns nebenbei 
auch wesentliche Erfahrungen 
sammeln“, so der Brückenoffi-
zier.

Bürgermeister
„Wir sind sehr froh darüber, dass 
uns die Pioniere in nur wenigen 
Tagen einfach und unkompli-
ziert diese Ersatzbrücke bauen. 
Das spart den Straßenbenut-
zern die nächsten fünf Monate 
eine weiträumige Umfahrung“, 
so der Bürgermeister der Markt-
gemeinde Waizenkirchen Ing. 
Fabian Grüneis.  

Die D-Brücke gilt als rückwärti-
ge Brücke im militärischen Sinn. 
Die aus Feldern zusammenge-
setzte Brücke wird von Hand 
oder mit Maschinenunterstüt-
zung gebaut und verfügt über 
eine Tragkraft von bis zu 70 Ton-
nen. 

Bilder auf dieser Seite zeigen vom Bau 
der Ersatzbrücke in Waizenkirchen. Das 
Bauwerk wurde in seiner vollen Länge 
von 27, 45 Meter gebaut und danach auf 
Schwimmpontons über die Aschach ge-
schoben. 
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einsatzvorbereitung

piOnierpanzer-fahrschule
Komplexe und umfangreiche Ausbildung positiv abgeschlossen

Unter der Federführung der Melker Pioniere - konkret der Pionierkampfunterstützungskompa-
nie -  konnten nach dem mehrwöchigen Kurs weitere fünf Kursteilnehmer die umfangreiche 
Ausbildung abschließen.

Text: Höbarth, Bilder: Oth 

Kursziele
„Wir haben die knapp fünf Wochen dazu genutzt, den Teilnehmern nicht 
nur das Fahren bei Tag und mit Tarnlicht bei Nacht zu lernen, klarerweise 
wurden auch die Themen Baggern, Planieren, Kranen und noch viel mehr 
abgearbeitet. Die Kursteilnehmer müssen nach erfolgreichem Abschluss in 
der Lage sein, alle Anwendungsthemen – darunter Bau einer Wannende-
ckung, Schaffen einer Furt,  Heben und Platzieren von Panzerigeln, Selbst-
bergung, Ausbringen des Ankers zum Öffnen einer Sperre, Schneiden mit 
dem autogenen Brennschneider, Fahren mit Schlepplast und die Verladung 
eines schadhaften Panzers auf einen Tieflader – beherrschen“, erklärt der 
Leitende Oberstabswachtmeister Theodor Oth.
 
Der Pionierpanzer
Der knapp 25 Tonnen schwere Pionierpanzer des Österreichischen Bun-
desheeres basiert auf dem Fahrgestell des Jagdpanzers Kürassier. Er ist 
mit einer Vielzahl an Zusatzausstattung ausgerüstet und leistet in Belan-
gen der Pionierkampfunterstützung und im Katastrophenfall wertvolle Hil-
fe. Grabenbagger, Räumschild, Schneidbrenner und eine leistungsstarke 
Seilwinde leisten dabei große Hilfe.

Das Bild entstand am 28. Mai 
1958 und zeigt Melker Pioniere 
bei den Frühjahrsmanövern am 
Kampfluss im Waldviertel. Klar er-
kennbar ist die Schlauchbootfähre 
mit M2-Spurtafeln beim Überset-
zen eines Kampfpanzers T34.

Zu dieser Zeit wurde fast aus-
schließlich Rücklassgerät aus der 
Zeit des Zweiten Weltkrieges ver-
wendet.aus der geschichte - 1958 
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erprobung übersetztauglichkeit

gepanzerte kampf- und 
gefechtsfahrzeuge (GKGF)

Text und Bilder: Höbarth

Vom 25. bis zum 28. Mai dieses 
Jahres stand die Pionierkom-
panie (wasserbeweglich) im 
Schwergewicht einer notwen-
digen Erprobung. 

Dabei ging es darum, die neu-
en GKGF im Übersetzbetrieb zu 
verwenden. Daraus wurden we-
sentliche Erfahrungswerte für 
zukünftige Einsätze und Ausbil-
dungsvorhaben gewonnen.

Der Leitende
„Konkret hatten wir eine 25- Ton-
nen- und eine 50-Tonnen-Fähre 
zu betreiben. Darauf wurden die 
gepanzerten Mannschaftstrans-
portpanzer Pandur EVO, das 
Universalgeländefahrzeug HÄG-
GLUNDS und das Allschutztrans-
portfahrzeug DINGO 2 A3 bela-
den, übersetzt und entladen. So 
haben auch wir wesentliche Er-
kenntnisse gewonnen“, erklärt 
der Leitende Vizeleutnant Kurt 
Hölzl.

Kader und Grundwehrdiener der 
auf Wasserbeweglichkeit spe-
zialisierten Einheit bestachen 
durch Professionalität und dis-
zipliniertes Auftreten. „Die Auf-
träge wurden zur vollsten Zufrie-
denheit abgearbeitet, wir sind 
beeindruckt von den Pionieren“, 
so ein Vertreter der Herstellerfir-
men.

pionierkompanie 
(wasserbeweglich) im 
schwergewicht
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pionierkompanie (wasserbeweglich)

Kader und Grundwehrdie-
ner der auf Wasserbeweg-
lichkeit spezialisierten 
Einheit bestachen durch 
Professionalität und diszi-
pliniertes Auftreten. 

„Die Aufträge wurden zur vollsten Zufriedenheit abgear-
beitet, wir sind beeindruckt von den Pionieren“, so ein 
Vertreter der Herstellerfirmen.

Im Bild links: Das Universalge-
ländefahrzeug BvS10 „Hägg-
lunds“ der auf Gebirgsbeweglich-
keit spezialisierten Salzburger 
Pioniere beim Verladen. 

Das etwa 16 Tonnen schwere 
Fahrzeug ist aufgrund seiner 
hohen Mobilität für die alpinen 
Verbände des Bundesheeres 
bestens geeignet und kommt 
bei den Gebirgstruppen zum 
Einsatz. Das gepanzerte Trans-
portfahrzeug ist hochbeweglich, 
da es aus zwei Kabinen besteht, 
die über ein Gelenk miteinander 
verbunden sind. 
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technische pionierkompaniepionierbaukompanie

Text und Bilder: Höbarth, Steyr-Traktoren

Kampfwertsteigerung
Steyr 4145 Profi cvt Forst verstärkt den verband

Seit kurzer Zeit verstärkt ein weiteres Spezialfahrzeug die Melker Pioniere. Ein 145 PS starker Steyr 4145 
Profi CVT Forst steht nunmehr den Spezialisten bei deren Aufgaben zur Verfügung. Eine Reihe von notwen-
digen Anbaugeräten macht aus dem Universalgerät ein vielseitig - auch im Katastrophenfall - einsetzbares 
Fahrzeug.

Die Steyr Profi Serie
Sicherheit am Arbeitsplatz, niedriger Geräuschpegel für ein stressfreies Ar-
beiten, ergonomische Bedienung durch die  Multicontroller-Armlehne und 
noch ganz viel komfortable und ergonomische Eigenschaften vereint die 
Steyr Profi Serie. Nicht gerade Eigenschaften, die wir sonst von geschützten 
oder gepanzerten Fahrzeugen kennen. 

Das hat auch damit zu tun, dass der Traktor spezialisiert ist für Arbeiten 
am Hof, auf Feldern und im Forst. Zusätzlich bietet er ein Maximum an Si-
cherheit bei sparsamem Kraftstoffverbrauch. Das Universalgerät ist zudem 
mit einem Thanhofer-Forstschutzsystem und einem Steyr-Frontlader SZ 50 
ausgestattet. 

Anbaugeräte 
Der Anfang Juni von den Melker Pionieren übernommene Traktor wurde 
darüberhinaus mit folgenden Anbaugeräten beschafft und ausgeliefert:
• Zwei verschieden breite Stoll-Ladeschaufeln für Schüttgut und Erdarbeiten
• Stoll-Polterzange mit hydraulischem Obergreifer
• Stoll-Palettengabel
• Kahlbacher-Gleitschar-Schneepflug
• Kahlbacher-Schneefrässchleuder
• Kahlbacher-Selbstladestreugerät
• Dücker-Uni-Mäher & Dücker-Ausleger-Mäher & Lichtraumprofilschneider

Bilderleiste rechts: Zeigt die 
zum Traktor beschafften An-
baugeräte. Demnach ist der 
Traktor in der Lage mannigfal-
tige Aufgaben - auch in Belan-
gen des Wege-, Straßen- und 
Winterdienstes - zu erfüllen. 
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gerätezulauf

Sanierungsarbeiten
StraSSenbauzug bewährt sich in der Kaserne

Laufend finden in der Birago-Ka-
serne notwendige Sanierungen 
statt. In den letzten beiden Wo-
chen stehen drei Kadersoldaten 
und sieben Grundwehrdiener 
des Straßenbauzuges der Pio-
nierbaukompanie im Einsatz.

Die Melker Soldaten erfüllen die 
Aufgabe, knapp 300 Laufmeter 
Raseneinfassungssteine neu zu 
setzen. Dazu stehen ein Minibag-
ger und ein Kettendumper zur 
Verfügung.

Zugskommandant
„Die Arbeiten finden in enger Ab-
stimmung mit der Heeresgebäu-
deaufsicht (HGA) statt, es freut 
mich immer wieder feststellen zu 
können, dass das Personal des 
Straßenbauzuges – sei es mein 
Kader oder die Grundwehrdiener 
– tolle Arbeit leisten und moti-
viert die an uns gestellten Aufträ-
ge abarbeiten“, so der Zugskom-
mandant Vizeleutnant Reinhard 
Kreutner.

Die Bestandskaserne 
Sie wurde von den Architekten 
Theiß & Jaksch geplant und am 
8. Mai 1913 bezogen. Die ersten 
Pioniere kamen mit der Eisen-
bahn aus Theresienstadt (Tere-
zin/Tschechien). 

Text und Bilder: Höbarth
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brückenbau auf stiftsgrund
wir leben partnerschaft

Bilder und Text: Höbarth

Bilder auf dieser Seite zeigen vom Bau der 
Pionierbrücke 2000. Dazu wurden einsatz-
nahe Geländegegebenheiten gewählt. Die 
Zufahrt wurde durch das System Faltstraße  
geschaffen.

Ausbildung - Partnerschaft

Als oftmals sichtbares Zeichen der Wertschätzung stellt unser Partner, das  „Stift Melk“ den Pionie-
ren deren Räumlichkeiten oder deren Grundstücksflächen unentgeltlich zur Verfügung. In der Ka-
lenderwoche 24 nutzten das die Spezialisten des Brückenzuges, um eine Ersatzbrücke in Richtung 
Donaunebenarm zu bauen.

„Wir sind mit den gegebenen, 
einsatznahen Voraussetzungen 
umso mehr gefordert, müssen 
entsprechend reagieren und ler-
nen klarerweise daraus“, erklärt 
dazu der Brückenoffizier.

Zudem überzeugten sich am 
Mittwoch, dem 16. Juni der Abt 
des Stiftes 
Melk, Wirt-
schaftsdirek-
tor Karl Edel-
hauser und der 
Kommandant 
der Melker Pi-
oniere von den 
Leistungen während des Baues. 

Gründungsdaten
Die Partnerschaft mit dem Stift 
Melk wurde am 21. Oktober 
2011 im Prälatenhof des Stiftes 
begründet. „Ein Bündnis, wel-
ches Brücken zwischen Men-
schen schlagen solle, auf dass 
die übertragenen Aufgaben 
auch in Zukunft erfolgreich be-
wältigt werden“, so der Abt des 
Stiftes Melk Georg Wilfinger.

„Ein Bündnis, welches Brücken zwi-
schen Menschen schlagen solle, auf 
dass die übertragenen Aufgaben 
auch in Zukunft erfolgreich bewäl-
tigt werden.“
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brückenbau auf stiftsgrund
wir leben partnerschaft

Gemeinsam schlagen
Kampfmittelabwehr und pionieraufklärer

Text und Bilder: Heinisser, Höbarth

Einsatzvorbereitung 

Im zweiten Quartal dieses Jahres trainierten die beiden spezia-
lisierten Teileinheiten Pionieraufklärer und Kampfmittelabwehr 
gemeinsam. Dabei waren die vorrangigen Ziele Kampfmittel aufzu-
klären und im scharfen Schuss zu beseitigen. Weiters ging es darum 
Notfallbergungen aus einem kampfmittelbelasteten Gebiet einzulei-
ten und durchzuführen.

„Uns ging es vorrangig um das Erkennen, Identifizieren und Besei-
tigen von Kampfmitteln und Improviced Explosive Device Dispolsal 
(IEDD). Das sind unkonventionell hergestellte Spreng- und Brand-

vorrichtungen. 
Ich erwarte von 
meinem Kader, 
dass es die 
K a m p f m i t te l 
oder IEDs im 
Szenario richtig 

aufklären und mit den vorhandenenen Mitteln und Befugnissen die 
richtigen Maßnahmen setzen. Von diesen gemeinsamen Trainings 
profitieren wir dadurch, dass wir Sicherheit schaffen und gegenseitig 
lernen“, erklärt der stellvertretende Zugskommandant der Pionier-
aufklärer Oberstabswachtmeister Jürgen Heinisser.

„Von diesen gemeinsamen Trainings 
profitieren wir dadurch, dass wir Si-
cherheit schaffen und gegenseitig 
lernen.“

Seit Mitte November 2020 sind 
die Melker Pioniere auch auf In-
stagram vertreten. 
Feel free and follow us:
melker.pioniere
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grundwehrdienst - karriere

angelobung juli 2021
treueeid in der raab-kaserne

Bilder und Text: Höbarth

Am Freitag, dem 30. Juli - pünkt-
lich um 10 Uhr 30 - begann in 
der Raab-Kaserne in Mautern 
die Angelobung der Grundwehr-
diener des Juli Einrückungster-
mines. 

Aufgrund der Situation durch CO-
VID-19 sprachen die Rekruten 
ihren Treueeid in einem kleinst-
möglichen aber würdevollen Rah-
men. 

Die 81 Rekruten durchlaufen 
zurzeit ihre Basisausbildung bei 
der Pionierkampfunterstützungs-
kompanie. „Die letzten Wochen 
haben die Grundwehrdiener da-
mit verbracht, die Basics eines 
Soldaten zu erlernen. Dabei geht 
es vorrangig um Waffen- und 
Schießdienst, Körperausbildung und Exerzierdienst. Nunmehr nä-
hern wir uns einer gediegenen Pionierausbildung“, erklärt dazu der 
Kompaniekommandant.

Der Kommandant der Melker Pioniere Oberstleutnant Michael Fuchs 
dankte den Grundwehrdienern für deren Bereitschaft Wehrdienst zu 
leisten und versprach zudem eine interessante und abwechslungs-
reiche Ausbildung. 

Freitag 30. Juli 2021. In der Raab-Kaserne in Mautern verlieh der 
Kommandant gemeinsam mit dem Kommandounteroffizier fünf 

weitere Truppenkörperabzeichen an die neu ausgemusterten 
Unteroffiziere. 

Somit konnten die Melker Pioniere in diesem Jahr gesamt 22 neue 
Wachtmeister als Personalverstärkung übernehmen. Nach Ab-
schluss der eineinhalbjährigen Ausbildung nehmen die Unteroffizie-
re einerseits Führungsfunktionen bei der Truppe wahr, andererseits 
finden diese auch im Verwaltungsdienst und im technischen Dienst 
Verwendung. Sie stehen zudem für Einsätze im In- und im Ausland 

bereit.
„Seien sie stolz darauf, den Melker Pionieren anzugehören“, so der 

Kommandant Oberstleutnant Michael Fuchs. 

neue unteroffiziere für den verband
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angelobung juli 2021
treueeid in der raab-kaserne

sprengdienst aus- und weiterbildung
melker pioniere federführend

Bilder und Text: Höbarth

Jede Manipulation mit Spreng- 
und Zündmitteln erfordert um-
fassendes Wissen und fachspe-
zifische Kenntnisse, um damit 
sicher und unfallfrei umzuge-
hen. 

Daher sind die sichere Handha-
bung und der richtige Gebrauch 
von Spreng- und Zündmitteln das 
Schwergewicht des gemäß Curri-
culum verfügten Lehrganges.
So fanden in den letzten drei 
Kalenderwochen die Lehrgän-
ge Sprenggehilfe und Trup-
pensprengbefugnis bei den Mel-
ker Pionieren statt. Dazu standen 
neben dem Ausbildungsleiter 
Vizeleutnant Robert Martschin 
noch weitere im Sprengdienst 
hoch qualifizierte Melker Kader-
soldaten bereit.

„Insgesamt haben 18 Kursteilnehmer von elf Verbänden des Bundes-
heeres daran teilgenommen. Die umfassende Ausbildung hat in Melk 
und am Truppenübungsplatz in Allentsteig stattgefunden. Nach der 
positiv absolvierten kommissionellen Prüfung sind die Lehrgangsteil-
nehmer berechtigt bei Einsätzen des Bundesheeres Sprengungen 
bis zu fünf Kilo zu leiten“, erklärt der Ausbildungsleiter.

einsatzvorbereitung

Bild unten zeigt die Lehrgangsteilnehmer am Sprengplatz in Kirchenholz. Die insgesamt 18 
Teilnehmer haben in dem zwei-wöchigen Lehrgang die Truppensprengbefugnis erlangt. Die-
se berechtigt zum selbständigen Leiten von Sprengungen im Einsatz und ist Voraussetzung 
für die Erlangung einer höheren Qualifikation. 
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assistenzeinsatz

pioniere im katastrophengebiet
Melker Pioniere nach starkregenfällen alarmiert

Quellen: Bacher

Aggsbach-Dorf, 20. Juli 2021 – Nach den verheerenden Nieder-
schlagsmengen am Wochenende hat es unter anderem das Ge-
meindegebiet Aggsbach-Dorf besonders hart getroffen. 

Binnen kürzester Zeit kam es zu Überflutungen, im Volksschulgebäu-
de kam es sogar zum Deckeneinsturz. Ab dem Folgetag waren dort 
30 Melker Pioniere der technischen Pionierkompanie sowie der Pio-
nierbaukompanie für Aufräumarbeiten eingesetzt. 

„Durch die Überflutung des Kellers wurde die Decke im Erdgeschoss 
des Schulgebäudes gehoben, nach Rückgang des Wassers brach 
diese in sich zusammen. Unsere Aufgabe bestand darin, den Schutt 
und auch das Schwemmgut zu beseitigen. Da nur ein schmaler Zu-
gang vorhanden war, konnten wir kein schweres Gerät einsetzen, 
somit war Muskelkraft gefragt“, so der Einsatzleiter Vizeleutnant 
Gerhard Falkensteiner. Die Arbeiten waren in wenigen Tagen abge-
schlossen, danach mussten Statiker die Lage weiter beurteilen.

Bilder: Zeigen vom Inneren der Volksschule 
in Aggsbach-Dorf und von den Räumarbei-
ten durch die technische Pionierkompanie. 

assistenzeinsatz in melk
Melk, 22. Juli 2021 - Nach dem Donauhochwasser in den vergan-
genen Tagen haben sich im Bereich der Schiffsanlegestellen in 
Melk mehrere Verklausungen durch Treibgut und andere Feststof-
fe gebildet. Die Stadtgemeinde Melk bat die Melker Pioniere um 
deren Beseitigung und somit um Unterstützung bei den Aufräumar-
beiten.

Sieben Kadersoldaten der Pionierkompanie (wasserbeweglich) un-
ter der Leitung von Oberstabswachtmeister Thomas Senold wurden 
nach Assistenzanforderung alarmiert um mit zwei  Arbeitsbooten 
und einem Schubboot M80 die Verklausungen zu räumen.

Bild unten: Zeigt vom Assistenzeinsatz der 
Pionierkompanie (wasserbeweglich) an 
den Schiffsanlegestellen in Melk.  
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pioniere im katastrophengebiet
Melker Pioniere nach starkregenfällen alarmiert

news

NUSOBVVV RFÜ

Energie. Wasser. Leben.

*Die Bonuswelt steht Haushaltskunden der EVN Energievertrieb GmbH & Co KG, einem Unternehmen der ENERGIEALLIANZ Austria-Gruppe, zur Verfügung. Es gelten die EVN Bonuswelt-Teilnahmebedingungen.

EVN_Bonuswochen_OOH_Junge_mit_Zeitung_297x210_RZ.indd   1 29.04.2021   11:56:35

erneut assistenzeinsatz nach 
starkregenfällen
Weissenkirchen, 23. Juli  2021 – Zehn Unteroffiziere der Pionier-
kompanie (wasserbeweglich) erhielten heute den Auftrag eine 
Verklausung in Weissenkirchen in der Wachau zu lösen. 

„Im Bereich der Rollfähre hatte sich nach dem Donauhochwasser 
sehr viel Treibgut angesammelt und machte die Fähre somit fahrun-
tüchtig. Nach der Erkundung und gründlicher Vorbereitung verleg-
ten wir mit zwei Arbeitsbooten und einem Schubboot M80 donau-
abwärts. Stück für Stück beseitigten wir Holz und Unrat und nach 
gesamt fünf Stunden konnte die Fähre wieder frei übersetzen. Die-
ser Einsatz stellt für uns einen weiteren wichtigen Erfahrungsgewinn 
dar“, so der Einsatzleiter Oberstabswachtmeister Erwin Mold.

Bild oben: Zeigt vom Assistenzeinsatz in 
Weissenkirchen in der Wachau. Für das 
Räumen von Verkleusungen stehen unter 
anderem 250PS starke Schubboote M80 
zur Verfügung. 

assistenzeinsatz in Allentsteig
Aufgrund der Sturmunwetter Ende Juni dieses Jahres entstanden 
auch im Raum Allentsteig erhebliche Schäden. Dazu wurden Teile 
der Pionierbaukompanie entsandt, um Dächer abzudichten und/
oder zu reparieren. Der Einsatz mit modernen Teleskopladern dau-
erte mehrere Tage.
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Außerdem hatten die Füh-
rungsunterstützungssoldaten 
innerhalb von zwei Tagen 40 
Kilometer zu marschieren. 

Jeder Teilnehmer der den Be-
werb zur Gänze absolviert, hat 
zudem die Möglichkeit ein Ge-
fechtsdienst-Leistungsabzei-
chen (GLA) in Gold, Silber oder 
Bronze zu erlangen. 

„Die Gesamtdauer des Leis-
tungsmarsches erstreckt sich 
dabei über zwei Tage, die be-
sonderen Herausforderungen 
waren klar die herrschenden 
Temperaturen. Zwischen den 

auf dem prüfstand
gefechtsdienst-Leistungsbewerb Fernmeldedienst

In der Kalenderwoche 25 standen zehn Grundwehrdiener und zwei Kadersoldaten des 
IKT- (Informations- und Kommunikations-Technologie) Zuges der Stabskompanie auf dem 
Prüfstand. Dabei wurden die allgemeinen FM-Ausbildungsziele der Fernmeldetruppe in 
der Verbandsausbildung nach messbaren Kriterien überprüft. 

einzelnen Marschabschnitten 
wurden die fachspezifischen 
Stationen überprüft. Diese sind 
auszugsweise: Heereskunde 
Fernmeldedienst (FM), Erste Hil-
fe bei Unfällen mit elektrischem 
Strom (SKH), Orientieren im Ge-
lände sowie Gerätelehre Funk 
und Fernsprechen. Außerdem 
mussten die Marschteilnehmer 
eine subjektiv gefährliche Situa-
tion überwinden und die Nacht 
im Felde verbringen“, erklärt der 
Gesamtverantwortliche Oberst-
abswachtmeister Franz Kasten-
berger.

„Die Station Scharfschießen 

haben wir bereits am Vortag 
absolviert. Dabei wurden aus 
einer spezifischen Gefechtssitu-
ation heraus je sechs Ziele auf 
80 und 150 Meter bekämpft“, 
so der IKT-Zugskommandant. 
Als letzte Station wartet für die 
Teilnehmer die Hindernisbahn. 
Diese galt es innerhalb von acht 
Minuten zu überwinden, dabei 
muss die Handfeuerwaffe ein-

news and morenews and more

Bilder rechts: Zeigen von der Ehrung der 
Sieger und der Verleihung der Leistungs-
abzeichen durch den Kommandanten wäh-
rend der Flaggenparade am 28. Juni 2021.
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news and more

auf dem prüfstand
gefechtsdienst-Leistungsbewerb Fernmeldedienst

Der IKT Zug ist in der Stabs-
kompanie angesiedelt. Er stellt 
die Verbindung innerhalb des 
Verbandes sicher. Dazu finden 
moderne Fernmeldegeräte und 
IKT-Systeme Verwendung. 
Personell - mit Mobbeorderten 
aufgefüllt - verfügt das Füh-
rungsunterstützungspersonal 
über knapp 40 Soldaten.

Im Jahresdurchschnitt bildet 
die Teileinheit etwa 25 Grund-
wehrdiener aus. Diese werden 
auch als Fernmelder in den 
Pionierkompanien verwendet. 
Außerdem hat das Personal 
mehrmals jährlich den Auftrag 
die Aus- und Weiterbildung des 
Kaderpersonals  sicher zu stel-
len. 

Der Zug gliedert sich wie folgt:
• Bewegliche Befehlsstelle
• Datenfunkgruppe (3 Daten-
funktrupps)
• Netzfunkgruppe (RAPSys)
•IKT-Gruppe (Vermittlungssys-
tem)
IKT-Bautrupp
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gedanken eines spezialisten

Botanisch gegen dürren, 
hitzen und unwetter 6.0
Botanisch-ökologische Vorschläge gegen anthropogen-ökonomische Ein-
schnitte (Zerstörungen)

Bild und Text: Meyer, Höbarth

Bild oben: Der Autor Mag. DI 
Markus Meyer ist Landschaftsar-
chitekt, Ökologe und Botaniker. 
Er betreut weltweit Projekte zum 
Thema.

In den vorangegangenen Beiträgen haben wir uns „botanisch“ den 
sich häufenden Naturgefahren angenähert. Dabei ging es nicht 
nur vordergründig um die Darstellung der erstaunlichen Fähigkei-
ten unserer botanischen Mitbewohner, sondern unser Fokus liegt 
vielmehr auf dem Appell primär, aktiv zu handeln und diese Fä-
higkeiten ganz gezielt zur Vermeidung und/oder zur Prävention 
dieser Naturgefahren wie Muren und Überschwemmungen, Hoch-
wasser und Verklausungen, Erosionen und Steinschlägen bis hin 
zu Stürmen, Hitze und Dürren sowie Waldbränden einzusetzen.

Selbstredend entbinden unsere Vorschläge uns selbst nicht von der 
Verantwortung, respektvoller und achtsam mit unserer Umgebung 
und unserer Umwelt umzugehen, zumal wir einerseits die Hauptur-
sache von über 95% aller lebensbedrohenden Naturereignisse sind 
und andererseits der nicht enden wollende gierige Raubbau an der 
Natur erkennbar existenzgefährdend ist. Noch einmal. Es sind die 
Pflanzen, die unser Dasein sichern, uns schützen, heilen und er-
nähren. Es sind auch die Pflanzen, die sich durch atemberaubende 
Adaptionen an die Umwelt, und den klimatischen Veränderungen 
auszeichnen, ihre Überlebensstrategien und Anpassungsfähigkeiten 
imponieren immer wieder aufs neueste – genau diese Talente soll-
ten wir uns anschauen, sie annehmen und daraus lernen. 

Hilfe - nachhaltig und wirksam
Denn die Natur demonstriert tagtäglich recht eindrucksvoll, daß ins-
besondere botanische Ideen und Lösungen wirklich nachhaltig und 
wirksam die obig beschriebenen Naturgefahren bändigen oder gar 
vermeiden können – technische Ansätze funktionieren schon lange 
nicht mehr.

Aber wir lassen nicht locker, denn wir – und hoffentlich alle anderen 
auch – wollen leben und überleben. Umso wichtiger wird es in der 
Zukunft sein, vermehrt in die Natur „zurückzukehren“, sie als Quelle 
unseres Lebens zu akzeptieren und auch ihre Angebote anzuneh-
men. Denn diese Vorschläge funktionieren, die botanischen Antwor-
ten sind komplett durchdacht, effizient und auch logisch, vor allem 
völlig uneitel.

Botanischer Wirkungsgrad und botanische Effizienz
Während in den seltensten Fällen die Lebensdauer, die Effizienz 
und auch der Wirkungsgrad bei technisierten Maßnahmen zur Ver-
meidung und Prävention der zumeist anthropogen erzeugten Um-
weltereignissen und Naturkatastrophen wirklich hinterfragt werden, 

Bilder oben: Zeigen die verheerenden 
Auswirkungen von Waldbränden. Die Bil-
der entstanden bei den Löscharbeiten des 
Bundesheeres auf der griechischen Insel 
Euböa im August 2021. (Quelle: Bundes-
heer) 
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Botanisch gegen unwetter 6.0

geschieht das bei botanisch-determinierten Lösungsansätzen fast 
zwangsläufig und automatisiert. Dies erscheint recht irrational und 
befremdlich, zumal vor allem die Pflanzen seit vielen Milliarden Jah-
ren eindrucksvoll unter Beweis stellen, wie Leben und Überleben 
funktionieren. 

Pflanzen lernen
Fortlaufend verfeinerte Anpassungsstrategien und Adaptionen so-
wie Exaptationen an ihre Umgebung, an exogene Umweltfaktoren in 
Ergänzung mit eigenen Erfahrungswerten und Erinnerungen, soge-
nannte epigenetische Aspekte, bestimmen den evolutiven Verlauf ih-
rer Entwicklung bis heute. Und sie lernen weiter, jede einzelne Infor-
mation wird aufgesogen, verarbeitet und in ihrem genetischen Code 
gespeichert.

Bei diesen botanischen Überlebenskünstlern werden die kognitiven 
Fertigkeiten und Talente und ihre Überlebensstrategien oftmals in 
Frage gestellt. Dies sollten wir tunlichst unterlassen. Egal, ob gegen 
Dürren und Hitzen, Steinschläge oder Erosionen, Überflutungen oder 
Hochwasser bis hin zu Waldbränden, Pflanzen wirken und funktio-
nieren. Das heißt, sie leben sobald sie angewurzelt sind. Stecklinge 
bilden nach cirka zwei bis drei Wochen Wurzeln aus. Stauden brau-
chen eine Vegetationsperiode, bis sie anwurzeln, nach dem ersten 
Jahr folgen meist die ersten Blüten, nach etwa zwei bis drei Jahren 
haben besonders die mehrjährigen Stauden ihre Reife erreicht.

Ähnlich verhält es sich mit den Sträuchern, am besten setzt man sie 
im Spätherbst. Auch ihre Wurzeln verankern sich schon binnen drei 
bis vier Wochen. Im Herbst gepflanzte Sträucher wachsen in der 
Regel, nach überstandenem Winter, im ersten Jahr fast doppelt 
so schnell, wie ihre Artgenossen, die im Frühling in die Erde kom-
men. Im sonnenwarmen Erdreich - während September und Oktober 
- verwurzeln die Gehölze zügig und starten mit einem beträchtlichen 
Wachstumsvorsprung in die neue Vegetationssaison. 

Auch bei Bäumen ist der optimale Pflanztermin, wenn die Blätter 
abgefallen sind, also im Spätherbst. Unmittelbar vor dem Setzen 
sollten die Wurzeln beschnitten werden, um den Neuaustrieb und 
das Verzweigen der Wurzeln anzuregen. Selbst bei niedrigen Tempe-
raturen wachsen Bäume und Sträucher unterirdisch weiter und die 
Anwurzelung geschieht binnen zwei bis vier Wochen. 

An dieser Stelle enden wir mit den Ausführungen und ernstgemein-
ten Vorschlägen und freuen uns auf ihre Reaktion. 

Ihr Draht zu uns:
pib3@gmx.at
050201 3631501

Bild oben: Ein Blick auf die entstandenen 
Sturmschäden. (Quelle: Bundesheer) 

Bild oben: Nach dem Rückgang des Hoch-
wassers ist oftmals erst das Ausmaß der 
Verklausungen erkennbar. (Quelle: Bun-
desheer) 

„Studien zeigen, dass sich 
Extremwettereignisse wie 
Dürren, Stürme, Brände 
und Überflutungen seit Be-
ginn der 1990er Jahre ver-
doppelt haben. Steigende 
Temperaturen lassen mehr 
Wasser verdunsten, und es 
kommt zu heftigeren Nie-
derschlägen“. (Quelle WWF)
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Eine Miliztätigkeit bietet für den Einzelnen 
eine Vielzahl an wertvollen Vorteilen und 
Möglichkeiten, die weit über finanzielle An-
reize hinaus gehen. Dazu zählen beispiels-
weise eine fundierte Führungsausbildung 
als Unteroffizier oder Offizier, ein berufli-
cher „Plan-B“ oder der Aufbau eines Netz-
werkes – um nur einige zu nennen. Dieser 
Mehrwert kann von Milizsoldaten authen-
tisch vermittelt werden, weil sie ihre reich-
haltigen Erfahrungswerte direkt einbringen 
können. Zusammen mit der Fachexpertise 
der mit Mob-Angelegenheiten betrauten 
Kameraden aus dem Präsenzstand, wird 
eine ideale Basis geschaffen, um noch 
mehr Wehrdienstleistende für eine Karrie-
re in der Miliz zu begeistern. Somit ist auch 

das Ziel des Projektes klar definiert: eine 
signifikante Erhöhung von unbefristet be-
orderten Wehrpflichtigen des Milizstandes. 
Zu diesem Zweck werden in allen Bundes-
ländern, unter der Führung von MwM-Lan-
deskoordinatoren, Milizwerber-Pools aufge-
stellt. 

EIN IDEALES TEAM

Gemeinsam mit den Vortragenden aus 
dem Präsenzstand bilden die Milizwerber 
ein ideales Team. Die Grundwehrdiener 
bekommen somit neben den „hard-facts“ 
auch einen authentischen Einblick in die 
vielseitigen Möglichkeiten, die eine Miliz-
laufbahn zu bieten hat.

Auf Fragen der Interessenten kann indivi-
duell eingegangen und Erfahrungen wei-
tergegeben werden. Genau das wissen die 
Grundwehrdiener sehr zu schätzen und 
soll schlussendlich zu einer erhöhten Zahl 
an Freiwilligenmeldungen von milizübungs-
pflichtigen Soldaten führen.

Wenn auch Sie als Milizwerber tätig wer-
den wollen, treten Sie einfach mit Ihrem 
MwM-Landeskoordinator in Kontakt. Auch 
heuer  finden wieder drei MwM-Basissemi-
nare statt, an denen Sie teilnehmen kön-
nen: am 11.6. in Innsbruck, am 2.7. in Graz 
sowie am 22.10. in Wien. Begeistern Sie 
andere von den Vorteilen der Miliz und ver-
stärken Sie somit auch Ihre eigene Einheit!

MILIZ WIRBT MILIZ!
 
Mit der flächendeckenden Ausrollung des Projektes „Miliz wirbt Miliz (MwM)“ 
auf ganz Österreich konnte im ersten Quartal 2021 ein neuer Meilenstein in der 
Personalgewinnung für die Miliz gesetzt werden. Dabei geht es im Wesentlichen um die 
Zusammenarbeit zwischen präsenten Kräften (SB Mob, S3 UO/ Mob UO) mit Freiwilligen 
aus dem Milizstand („Milizwerber“), die bei der Anwerbung neuer Milizsoldaten mitwirken.

Bericht: Hauptmann Hannes Pirker

BURGENLAND mwm-b@bmlv.gv.at

WIEN mwm-w@bmlv.gv.at

NIEDERÖSTERREICH mwm-noe@bmlv.gv.at 

OBERÖSTERREICH mwm-ooe@bmlv.gv.at

STEIERMARK mwm-st@bmlv.gv.at

TIROL mwm-t@bmlv.gv.at

KÄRNTEN mwm-k@bmlv.gv.at

SALZBURG mwm-s@bmlv.gv.at

VORARLBERG mwm-v@bmlv.gv.at

PROJEKTLEITUNG mwm-at@bmlv.gv.at

unsere Miliz  - info
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unsere Miliz - info 

Eine Miliztätigkeit bietet für den Einzelnen 
eine Vielzahl an wertvollen Vorteilen und 
Möglichkeiten, die weit über finanzielle An-
reize hinaus gehen. Dazu zählen beispiels-
weise eine fundierte Führungsausbildung 
als Unteroffizier oder Offizier, ein berufli-
cher „Plan-B“ oder der Aufbau eines Netz-
werkes – um nur einige zu nennen. Dieser 
Mehrwert kann von Milizsoldaten authen-
tisch vermittelt werden, weil sie ihre reich-
haltigen Erfahrungswerte direkt einbringen 
können. Zusammen mit der Fachexpertise 
der mit Mob-Angelegenheiten betrauten 
Kameraden aus dem Präsenzstand, wird 
eine ideale Basis geschaffen, um noch 
mehr Wehrdienstleistende für eine Karrie-
re in der Miliz zu begeistern. Somit ist auch 

das Ziel des Projektes klar definiert: eine 
signifikante Erhöhung von unbefristet be-
orderten Wehrpflichtigen des Milizstandes. 
Zu diesem Zweck werden in allen Bundes-
ländern, unter der Führung von MwM-Lan-
deskoordinatoren, Milizwerber-Pools aufge-
stellt. 

EIN IDEALES TEAM

Gemeinsam mit den Vortragenden aus 
dem Präsenzstand bilden die Milizwerber 
ein ideales Team. Die Grundwehrdiener 
bekommen somit neben den „hard-facts“ 
auch einen authentischen Einblick in die 
vielseitigen Möglichkeiten, die eine Miliz-
laufbahn zu bieten hat.

Auf Fragen der Interessenten kann indivi-
duell eingegangen und Erfahrungen wei-
tergegeben werden. Genau das wissen die 
Grundwehrdiener sehr zu schätzen und 
soll schlussendlich zu einer erhöhten Zahl 
an Freiwilligenmeldungen von milizübungs-
pflichtigen Soldaten führen.

Wenn auch Sie als Milizwerber tätig wer-
den wollen, treten Sie einfach mit Ihrem 
MwM-Landeskoordinator in Kontakt. Auch 
heuer  finden wieder drei MwM-Basissemi-
nare statt, an denen Sie teilnehmen kön-
nen: am 11.6. in Innsbruck, am 2.7. in Graz 
sowie am 22.10. in Wien. Begeistern Sie 
andere von den Vorteilen der Miliz und ver-
stärken Sie somit auch Ihre eigene Einheit!

MILIZ WIRBT MILIZ!
 
Mit der flächendeckenden Ausrollung des Projektes „Miliz wirbt Miliz (MwM)“ 
auf ganz Österreich konnte im ersten Quartal 2021 ein neuer Meilenstein in der 
Personalgewinnung für die Miliz gesetzt werden. Dabei geht es im Wesentlichen um die 
Zusammenarbeit zwischen präsenten Kräften (SB Mob, S3 UO/ Mob UO) mit Freiwilligen 
aus dem Milizstand („Milizwerber“), die bei der Anwerbung neuer Milizsoldaten mitwirken.

Bericht: Hauptmann Hannes Pirker

BURGENLAND mwm-b@bmlv.gv.at

WIEN mwm-w@bmlv.gv.at

NIEDERÖSTERREICH mwm-noe@bmlv.gv.at 

OBERÖSTERREICH mwm-ooe@bmlv.gv.at

STEIERMARK mwm-st@bmlv.gv.at

TIROL mwm-t@bmlv.gv.at

KÄRNTEN mwm-k@bmlv.gv.at

SALZBURG mwm-s@bmlv.gv.at

VORARLBERG mwm-v@bmlv.gv.at

PROJEKTLEITUNG mwm-at@bmlv.gv.at

Die Einsatzmöglichkeiten für Unteroffiziere sind vielfältig, doch ge-
rade in der Miliz ist die Besetzung eine Herausforderung. Dabei sind 
die Unteroffiziere das Rückgrat des Bundesheeres: Sie stellen das 
Bindeglied zwischen Mannschaft und Offizieren dar. Deshalb wird 
nun eine milizfreundliche, modular aufgebaute Ausbildung für an-
gehende Milizunteroffiziere (wieder) eingeführt.
 
ANERKENNUNGSPRÄMIEN
€601,- für erstmalige Freiwillige Meldung zu Milizübungen; mind.
€352,- bei Verpflichtung zu weiteren Milizübungstagen
€603,- für Abschluss oder Anrechnung von Modul „Fü“
€1.111,- bzw. €555,- für Abschluss aller Module innerhalb von 18
bzw. 24 Monaten nach Abschluss/Anrechnung Modul „Fü“

TERMINE 2021: Jg, Pi, Log, San, ABCAbw, Art, Aufkl
Jedes Modul wird auf Basis „Milizübung“ durchgeführt.

Modul „K“: 15.02.-26.02.  |  19.07.-30.07.
Modul „Fü“: 01.03.-12.03.  |  02.08.-13.08.  |  09.08.-20.08.
Modul 1: 12.04.-23.04.  bzw.  26.04.-07.05. (Pi)
Modul 2: 16.08.-27.08.  bzw.  09.08.-20.08. (Art, Aufkl)
Modul 3: 04.10.-08.10.
Modul 4: 13.12.-17.12.

MIT MODULAREM 
ZUSATZANGEBOT ZUM 
WACHTMEISTER

1 Voraussetzungen für Ihren Einstieg:
∂ Gültige Eignungsprüfung 
   beim Heerespersonalamt (HPA)
∂ Einfache Verlässlichkeitserklärung 
   (Abgabe beim MobUO)

Modul 
Kompensation („K“)

Einstieg ohne BA2/3
(nur Jg, Pi, Log)

SEITENEINSTEIGER1 (Jg, Pi, Log, San, ABCAbw, Art, Aufkl) GWD AB ET X/2020

Einstieg für GWD 
als MUO-Anwärter

Ablauf der
Pflichtmodule

Einstieg mit BA2/3 ohne VbK oder 
andere Führungsausbildung

Direkteinstieg mit BA2/3 und 
anrechenbarer Führungsausbildung

(Jg, Pi, Log, San, ABCAbw, Art, Aufkl)

Vorbereitende 
Kaderausbildung (VbK) 

 
begleitende Ausbildung 

ab dem 3. Monat des GWD
Modul 

Führung („Fü“)

Module 1-3
(waffengattungsspezifisch)

Modul 4 an der HUAk

BWÜ
(Wahrnehmung der Funktion und Beurteilung durch KpKdt)

Fo
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START FÜR MILIZSOLDATEN
Informieren Sie Ihren Kompaniekommandanten. Melden Sie sich 
beim HPA zum Ausbildungsdienst und zu Ihrer Eignungsprüfung 
(ausbildungsdienst@bmlv.gv.at). Anschließend senden Sie Ihre Ein-
fache Verlässlichkeitserklärung an Ihren MobUO. Er stuft Sie gemäß 
Ihrem Ausbildungsstand ein und meldet Sie für Ihren Kursplatz an.

START FÜR GRUNDWEHRDIENER
Sie können ein Modul - nämlich die Vorbereitende Kaderausbildung 
(VbK) - bereits während des Grundwehrdienstes absolvieren. Das er-
möglicht Ihnen, direkt in das Modul 1 einzusteigen (siehe Grafik auf 
Seite 1).  Melden Sie sich bei Ihrem Kommandanten oder im Rahmen 
einer Informationsveranstaltung zum Thema!

DER AUFTAKT: KOMPENSATION UND FÜHRUNG
Je zwei Wochen dauern die vorgestaffelten Module „K“ (Kompensa-
tion) und „Fü“ (Führung). Im Modul „K“ werden die Inhalte der BA2 
und BA3 nachgeholt – das ist verpflichtend für alle Bewerber, die 
diese Basisausbildungen nicht während ihres Grundwehrdienstes 
absolviert haben. Das Modul „Fü“ enthält eine komprimierte Füh-
rungsausbildung. Dieses Modul müssen somit alle Bewerber ab-
schließen, solange sie nicht schon anderweitig in militärischer Füh-
rung ausgebildet sind (z.B. VbK, EF-Kurs, MUOK 1 o.ä.).

PERSÖNLICHES ENGAGEMENT WIRD VORAUSGESETZT
Die modulare Ausbildung zum Miliz-Unteroffizier verspricht eine 
bessere Vereinbarkeit mit zivilen Verpflichtungen. Dafür dauert kein 
Modul länger als zwei Wochen. Aber kann ein zweiwöchiger Kurs mo-
natelange Ausbildungen ersetzen? Wohl kaum. Daher bereiten die 
zahlreichen Bewerber im Selbststudium alle Inhalte gründlich vor, 
damit bei den Modulen vor Ort der Fokus auf drei Dingen liegen kann: 
Üben, Perfektionieren und Überprüfen.

DISTANCE LEARNING MIT SITOS SIX
Über die digitale Lernplattform des Bundesheeres, SITOS Six, haben 
alle Ausbildungswerber Zugriff auf gut aufbereitete Lernhilfen und 
verschiedene Möglichkeiten zum Selbsttest. Nur so ist es überhaupt 
vorstellbar, dass Inhalte von der Geräte- und Waffenhandhabung 
über Bewegung im Gelände bis zu spezifischen Themen der einzel-
nen Waffengattungen selbständig gelernt werden können. Für ak-
tuelle Informationen und Lernunterlagen buchen Sie den Lehrgang 
„Informationsmodul Miliz“ unter stammportal.bmlv.gv.at. Ihre Zu-
gangsdaten finden Sie als Beilage zu Ihrem Einberufungsbefehl oder 
telefonisch unter 050201-99 1660.

EIGENVERANTWORTUNG
IST GEFRAGT

LIVE DABEI
Der erste Ausbildungsturnus hat mit Febru-
ar 2021 begonnen: Den Anfang machten die 
Module „K“ und „Fü“. Über die laufende Aus-
bildung informiert eine Videoserie - so sind 
auch Sie über Social Media quasi live dabei!

FRAGEN UND AUSKÜNFTE
Melden Sie sich bei Ihrem MobUO oder beim 
Miliz Service Center: 050201-99 1670 bzw. 
per Mail an milizservice@bmlv.gv.at. – 
Als Grundwehrdiener wenden Sie sich an 
Ihren Kommandanten.

Aktuelle Infos, Termine und die Videoserie:
imm.bundesheer.at/mmuo
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partner der melker pioniere 
seit mehr als 40 jahren

Bilder und Text: Bacher/Bundesheer

partnerschaften - jubiläum

Eggendorf, 15. Juli 2021. Das Bundesheer leitet sein Selbstver-
ständnis ganz wesentlich aus der engen Verbundenheit mit dem 
österreichischen Volk ab. Dazu gehören als maßgebendes Funda-
ment auch die „Partnerschaften“ zwischen zivilen Einrichtungen 
und militärischen Verbänden um eine wehrpolitisch relevante Zu-
sammenarbeit zu forcieren.

Die Melker Pioniere sind stolz darauf mit drei seiner Partner diesjäh-
rig ganz besondere Jubiläen zu feiern. Mit der Stadtgemeinde Melk 
und den 40 Gemeinden des Bezirkes Melk können die Pioniere auf 
eine bereits 40-jährige Partnerschaft zurückblicken. 
Das 15-jährige Jubiläum dürfen die Pioniere mit der Raiffeisenbank 
Mittleres Mostviertel (RBMM) zelebrieren und seit bereits 2011 be-
steht die Partnerschaft mit dem Stift Melk.

Frau Bundesministerin Mag. Klaudia Tanner übergab heute persön-
lich im Zuge eines Partnerseminars am ABC- und Katastrophenhilfe-
übungsplatz Tritolwerk in Eggendorf feierlich die Urkunden.

Der Kommandant der Melker Pioniere Oberstleutnant Michael Fuchs 
freute sich die Gäste seitens der Stadt Melk, den Vizebürgermeister 
Herrn Wolfgang Kaufmann und die Gemeindevertreter, den 2. Land-
tagspräsidenten Herrn Mag. Gerhard Karner und Herrn Nationalrats-
abgeordneten Alois Schroll, von der RBMM den Obmann Herrn Bür-
germeister Leopold Gruber-Doberer sowie den Abt des Stiftes Melk, 
Herrn Georg Wilfinger zu begrüßen.

Bild oben v.l.n.r.: Bürgermeister Leopold Gruber-Doberer, Abg. z. NR Alois Schroll, Abt Ge-
org Wilfinger, FBM Claudia Tanner, Mag. Gerhard Karner, Vizebürgermeister Wolfgang Kauf-
mann und Oberstleutnant Michael Fuchs.  

Abbau Baileybrücke in 
Untergrafendorf

Im Herbst 2020 errichteten die 
Melker Pioniere in Untergrafen-
dorf im Gemeindegebiet von Bö-
heimkirchen eine mehr als 33 
Meter lange Ersatzbrücke über 
die Perschling. Diese Bailey-
brücke diente Fußgängern und 
Radfahrern während der Sanie-
rungsarbeiten der eigentlichen 
Brücke.

Der technische Pionierzug der 
Technischen Pionierkompa-
nie unter der Leitung des Brü-
ckenoffziers Vizeleutnant Ger-
hard Falkensteiner baute diese 
in der Kalenderwoche 28 nun 
ab und Teile davon wurden nach 
Neulengbach verbracht, wo 
abermals eine Ersatzbrücke be-
nötigt wird.

„Da die ohnehin sanierungsbe-
dürftige Sturmbrücke über den 
Laabenbach in Neulengbach 
nach intensiven Regenfällen im 
Vorjahr massive Schäden erlitt, 
wurde ein Neubau erforderlich. 
Die von uns in der KW 29 errich-
tete Baileybrücke wird für die 
kommenden vier Monate als Er-
satz für Fußgänger und Radfah-
rer dienen“ so Falkensteiner.

START FÜR MILIZSOLDATEN
Informieren Sie Ihren Kompaniekommandanten. Melden Sie sich 
beim HPA zum Ausbildungsdienst und zu Ihrer Eignungsprüfung 
(ausbildungsdienst@bmlv.gv.at). Anschließend senden Sie Ihre Ein-
fache Verlässlichkeitserklärung an Ihren MobUO. Er stuft Sie gemäß 
Ihrem Ausbildungsstand ein und meldet Sie für Ihren Kursplatz an.

START FÜR GRUNDWEHRDIENER
Sie können ein Modul - nämlich die Vorbereitende Kaderausbildung 
(VbK) - bereits während des Grundwehrdienstes absolvieren. Das er-
möglicht Ihnen, direkt in das Modul 1 einzusteigen (siehe Grafik auf 
Seite 1).  Melden Sie sich bei Ihrem Kommandanten oder im Rahmen 
einer Informationsveranstaltung zum Thema!

DER AUFTAKT: KOMPENSATION UND FÜHRUNG
Je zwei Wochen dauern die vorgestaffelten Module „K“ (Kompensa-
tion) und „Fü“ (Führung). Im Modul „K“ werden die Inhalte der BA2 
und BA3 nachgeholt – das ist verpflichtend für alle Bewerber, die 
diese Basisausbildungen nicht während ihres Grundwehrdienstes 
absolviert haben. Das Modul „Fü“ enthält eine komprimierte Füh-
rungsausbildung. Dieses Modul müssen somit alle Bewerber ab-
schließen, solange sie nicht schon anderweitig in militärischer Füh-
rung ausgebildet sind (z.B. VbK, EF-Kurs, MUOK 1 o.ä.).

PERSÖNLICHES ENGAGEMENT WIRD VORAUSGESETZT
Die modulare Ausbildung zum Miliz-Unteroffizier verspricht eine 
bessere Vereinbarkeit mit zivilen Verpflichtungen. Dafür dauert kein 
Modul länger als zwei Wochen. Aber kann ein zweiwöchiger Kurs mo-
natelange Ausbildungen ersetzen? Wohl kaum. Daher bereiten die 
zahlreichen Bewerber im Selbststudium alle Inhalte gründlich vor, 
damit bei den Modulen vor Ort der Fokus auf drei Dingen liegen kann: 
Üben, Perfektionieren und Überprüfen.

DISTANCE LEARNING MIT SITOS SIX
Über die digitale Lernplattform des Bundesheeres, SITOS Six, haben 
alle Ausbildungswerber Zugriff auf gut aufbereitete Lernhilfen und 
verschiedene Möglichkeiten zum Selbsttest. Nur so ist es überhaupt 
vorstellbar, dass Inhalte von der Geräte- und Waffenhandhabung 
über Bewegung im Gelände bis zu spezifischen Themen der einzel-
nen Waffengattungen selbständig gelernt werden können. Für ak-
tuelle Informationen und Lernunterlagen buchen Sie den Lehrgang 
„Informationsmodul Miliz“ unter stammportal.bmlv.gv.at. Ihre Zu-
gangsdaten finden Sie als Beilage zu Ihrem Einberufungsbefehl oder 
telefonisch unter 050201-99 1660.

EIGENVERANTWORTUNG
IST GEFRAGT

LIVE DABEI
Der erste Ausbildungsturnus hat mit Febru-
ar 2021 begonnen: Den Anfang machten die 
Module „K“ und „Fü“. Über die laufende Aus-
bildung informiert eine Videoserie - so sind 
auch Sie über Social Media quasi live dabei!

FRAGEN UND AUSKÜNFTE
Melden Sie sich bei Ihrem MobUO oder beim 
Miliz Service Center: 050201-99 1670 bzw. 
per Mail an milizservice@bmlv.gv.at. – 
Als Grundwehrdiener wenden Sie sich an 
Ihren Kommandanten.

Aktuelle Infos, Termine und die Videoserie:
imm.bundesheer.at/mmuo
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1963 - pioniere überbrücken 
den donaukanal 
an den grenzen der leistungsfähigkeit

Bilder und Text: Archiv PiB3, Höbarth

melker pioniere - aus der geschichte

Die Nussdorfer Brücke ist eine 
Straßenbrücke, die den Donau-
kanal in Wien überquert und die 
Bezirke Döbling und Brigittenau 
verbindet. Sie wurde 1962 bis 
1964 für den stadteinwärts flie-
ßenden Verkehr als Verlänge-
rung der die Donau querenden 
Nordbrücke (A22) errichtet und 
ebenso wie diese am 19. Dezem-
ber 1964 eröffnet. 

Die 202 Meter lange bogenförmi-
ge Brücke quert den Donaukanal 
und mündet in die Nussdorfer 
Lände. Die Geschichte die wir hier 
zeigen wollen, erzählt vom Einsatz 
der Melker Pioniere am Wiener 
Donaukanal. 

Wien Sommer 1963
An der Baustelle der neuen Do-
naukanalbrücke in Nussdorf sind 
seit einiger Zeit Heerespioniere 
aus Melk mit schwerem Gerät 
zum Brückenbau eingesetzt. Das 
Lehrgerüst für die 202 Meter lan-
ge Spannbetonbrücke war bis auf 
das 25 Meter messende Mittel-
feld über den Kanal fertiggestellt 
worden. Um diese letzte Lücke zu 
schließen, reichten allerdings die 
Geräte der Baufirmen nicht mehr 
aus. 

Die Herausforderung
Fünf je 16 Tonnen wiegende 
Stahl-Rüstträger waren einzubau-
en, dazu waren innovative Ideen 
und modernstes Gerät nötig. Man 
ersuchte das Bundesheer um Hilfe, das bei der Nussdorfer Brücke schon einmal helfend eingesprungen 
war, als die Pfähle für das Lehrgerüst einzurammen waren. Auch diesmal fanden die Pioniere aus Melk 
eine Lösung. Zwei Schleppkähne wurden mit schwerem Alu-Brückengerät zu einer schwimmenden Platt-

Bild oben: Zeigen vom wohlüberlegten und gut vorbereiteten Einsatz der Melker Pioniere 
beim Einheben der fünf je 16 Tonnen schweren Stahlträger. Dazu wurden kurzerhand zwei 
Schwimmkähne miteinander verbunden und punktgenau eingeschwommen. So konnte der 
damals moderne 24-Tonnen-Autokran die Teile Stück für Stück platzieren.  
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melker pioniere - aus der geschichte

form verbunden, darauf hievten 
die Pioniere die Stahlträger und 
Motorboote brachten sie so in 
die jeweils geforderte Position. 
Ein zuvor platzierter 24-Ton-
nen-Autokran hievte sodann 
die schweren Träger von der 
schwankenden Operationsbasis 
in die gewünschte Position. 

Nach fünf Fahrten war die Lü-
cke geschlossen. Das klingt 
sehr einfach, weil es wohldurch-
dacht und sorgsam vorbereitet 
wurde. Die Leistung der Melker 
Pioniere war hervorragend. Für 
die Soldaten war es eine selte-
ne Gelegenheit, ihr Gerät bis zur 
Grenze der Leistungsfähigkeit 
zu beanspruchen. 

Den für den Bau Verantwortli-
chen wurde damit eine große 
Sorge abgenommen und der 
Allgemeinheit ein besonderer 
Dienst erwiesen. Der Pionie-
reinsatz half den Erbauern Zeit 
zu gewinnen. 

Der Einsatz fand vom 26. Juni 
bis zum 16. Juli 1963 unter 
dem Kommando von Leut-
nant Adalbert Bechyne statt. In 
Summe waren 26 Pioniere, ein 
Kässbohrer Autokran und zwei 
Schubboote eingesetzt. 

Nach Abschluss der Arbeiten 
titulierten österreichweit die 
Zeitungen „Meisterleistung 
der Heerespioniere aus Melk“. 
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kampagne - wir suchen
handwerkliche berufe für die pionierbaukompanie (KPE)

Ihr Draht zu uns: OStv Martin Gruber Tel: 050201/ 3643170

Die Melker Pioniere bieten als einer der größten Arbeitgeber in der Be-
zirkshauptstadt spannende Arbeitsplätze bei Einsätzen im In- und Aus-
land. „Wir suchen keine Hauselektriker oder Hausmeister, sondern Leute 
in Uniform mit Reisebereitschaft und Fachqualifikation.“

Kaderpräsente Einheiten (KPE) - Was ist das? Im Ernstfall ist schnelles Handeln, Teamwork und Professionali-
tät gefragt. Deshalb hält das Österreichische Bundesheer Einheiten bereit, deren SoldatInnen rasch verfügbar 
und für Einsätze im In- und im Ausland abrufbereit sind. Diese KaderpräsenzsoldatInnen erhalten dafür neben 
14 Monatsgehältern auch Prämien und Zulagen.

Ab 1. Jänner 2022 sind die Melker Pioniere neuerlich mit der Gestellung des Kompaniekommandos und somit 
mit der personellen Einsatzvorbereitung dieser KPE-Kompanie betraut. Dazu suchen wir Mitarbeiter auf die freien 
Chargen-Arbeitsplätze. Das Österreichische Bundesheer bietet für diese Personengruppe eine drei- bis maximal 
neun- jährige Anstellung auf Basis eines Militärvertragsbediensteten mit attraktiven Ausstiegsszenarien. Weiter-
führende Informationen dazu finden Sie auf bundesheer/karriere.at.   
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